
Rosenheim – Musikalisch ging es in der Rosenheimer Innenstadt hinein in den Feiertag.

26 Chöre mit insgesamt rund 800 Sängerinnen und Sängern traten an fünf verschiedenen 
Orten auf – eine Premiere. Der Zuspruch war enorm, die Begeisterung sowohl bei Chören 
und Besuchern groß.

Gutgelaunte Menschentrauben

Die lange Nacht der Chöre dauerte von 19 bis 23 Uhr. Während dieser Zeit sah man trotz 
anhaltendem Regen Menschentrauben gut gelaunt durch die Straßen wandern. In einer Hand hielten
viele einen Regenschirm und in der anderen den magentafarbenen Flyer, auf dem aufgelistet war, 
wann welcher Chor wo auftritt. An fünf Orten wurde gesungen: Erlöserkirche, St. Nikolaus, 
St. Josef, Ballhaus und Ignaz-Günther Gymnasium. Doch auch auf den Straßen kam es, wo ein 
schützendes Dach vorhanden, immer wieder einmal zu einer kleinen spontanen Konzerteinlage.

Initiatoren des Chorfestivals waren Johannes Eppelein, evangelischer Dekanatskantor in 
Rosenheim, Michael Gartner, Leiter des Chorkreises St. Quirinus Fürstätt, Thomas Mandl, 
musikalischer Leiter der Innphilharmonie Rosenheim und Iris Huber, Leiterin des UNICEF-Teams 
Rosenheim. Der Eintritt war für alle Konzerte frei, die Spenden des Abends – 5800 Euro kamen 
zusammen – kommen Projekten von Unicef zugute.

Unterschiedliche Chöre, unterschiedliche Lieder

So unterschiedlich die Chöre, so unterschiedlich war auch ihr musikalisches Repertoire. Von 
Klassik über Gospel bis hin zu Rock und Pop war alles mit dabei. Die Gospelsingers Rosenheim 
unter der Leitung von Eric Blond waren mit über 80 Akteuren am stärksten besetzt, die kleinste 
musikalische Formation war das Vokalquadrat unter der Leitung von Johannes Eppelein mit vier 
Sängerinnen und Sängern. „Wir wollten mit dieser Veranstaltung die stilistische Vielfalt und den 
Reichtum der hiesigen Chorlandschaft zeigen“, begründet Johannes Eppelein Sinn und Zweck des 
Chorfestivals. Darüber hinaus sollten die Chöre auch einmal die Möglichkeit erhalten, sich 
untereinander besser kennenzulernen.

Die Idee ging auf. Die Sitzplätze in den Kirchen, dem Ballhaus und in der Aula des Ignaz-Günther-
Gymnasiums reichten bei weitem nicht für den enormen Andrang aus. Die Zuhörer saßen und 
standen von Anfang bis Ende dicht gedrängt. „Das ist eine tolle Veranstaltung“, schwärmte Barbara 
Thum, ehemalige Stadträtin und Grundschullehrerin. Die 70-jährige hofft darum, dass das 
Chorfestival in Zukunft zu einem festen jährlichen Programmpunkt in der Stadt wird. Begeistert 
war auch Dekanin Hanna Wirth: „So viele verschiedene Stilrichtungen, so gute Stimmung. Einfach 
wunderschön“.

Chorsänger hörten Chorsängern zu

Auch den rund 800 Chormitgliedern gefiel der Abend. „Man trifft auf so viele bekannte Gesichter“, 
freute sich Walpurga Vorwalder. Sie selbst trat beim Chor an der Erlöserkirche in der Kirche 
St. Nikolaus auf. Zuvor nutzte sie die Zeit, auch einmal andere Chöre zu hören. Claus Tully ist 
Mitglied im Chor der Innphilharmonie und sang in der Erlöserkirche. „Dadurch, dass die Besucher 
ständig kommen und gehen, ist so ein Abend für die Chöre zwar nicht ganz einfach, aber es macht 
trotzdem enorm viel Spaß“, meinte der 65-Jährige nach seinem Auftritt.

Die Kosten für den Abend hielten sich in einem überschaubaren Rahmen, weil alle Chöre auf eine 
Gage verzichteten. Lediglich für das Ballhaus musste Miete gezahlt werden. Diese übernahm die 
Stadt. Johannes Eppelein kündigte bereits im Vorfeld an, dass er sich gut vorstellen könnte, dass es 
in Zukunft in gewissen Abständen immer wieder einmal ein Chorfestival geben wird – abhängig 
gemacht hat er diese Entscheidung vom Zuspruch bei der Premiere. Angesichts der übervollen 
Kirchen und Säle können sich die Besucher also wohl auf eine Fortsetzung freuen.
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